Infos aus Buch « Hesper2000 » zum Tod von THILL-KLEIN Mathias : 
Er war mit seiner Ehefrau Anna Klein und der Tochter Suzette bei seinen Eltern Thill-Leytem („Däiwelsbett“) evakuiert. Dort waren Soldaten der Wehrmacht einquartiert, di im Hause eine Schusterwerkstatt eingerichtet hatten. Bei verschiedenen Wehreinsätzen  (z.B. Düdelingen) wurde Munition erbeutet, die später auf dem „Holleschbierg“ gesprengt wurde. Scheinbar waren bei einem Einsatz der Soldaten  mehrere Schachteln mit französischen Eierhandgranaten vor dem Hause Thill zurückgeblieben (laut Luxemburger Wort vom 29.05.1940 und verschiedenen Zeugen in dem am 20.10.1955 aufgenommenen Bericht des Kriegschädenamtes). In der Vermutung, es handele sich um Schusterschwärze, hatte Mathias Thill eine der Schachteln in den sich neben dem Haus befindlichen Hühnerstall getragen, wo sein Bruder Jos Thill arbeitete. Beim Öffnen der Schachtel explodierte eine der Handgranaten und er kam ums Leben, während sein Bruder Jos schwer verwundet wurde. Diesem wurde von den deutschen Besatzern noch arg zugesetzt, da sie der Meinung waren, es habe sich bei den beiden Brüdern um Saboteure gehandelt, die Sprengmaterial vorbereitet hätten. Mathias Thill hatte sich nämlich Jahre vorher in Frankreich verdingt, was ein „Gielemännchen“ den Deutschen zugesteckt hatte, woraufhin der Verdacht aufgekommen war, es handele sich bei den Brüdern Thill um Partisanen.

Artikel au „Luxemburger Wort“ vom 29.05.1940 zum Tod von THILL-KLEIN Mathias : 
Hesperingen, 29. Mai. Ein tragischer Un
glücksfall versetzte gestern die wohlachtbare
Familie des Ackerers Peter Thill von hier in
tiefe Trauer. Der 32jährige Sohn Mathias
Thill, Vater von mehreren unmündigen Kin
[bookmark: _GoBack]dern, wurde vor kurzem aus Mondorf eva
kuiert und lebte seither mit seiner Familie
bei seinen Eltern in Hesperingen. Er fand
nun in der Nähe des Hauses eine Kiste, an
der er sich unnorfichtigerweise zu schaffen
machte. Sie explodierte plötzlich, da sie eine
Granate enthielt. Thill wurde dabei derart
schwer verletzt, daß er bald verschied. Sein
um einige Jahre jüngerer Bruder Joseph,
wurde ebenfalls an Beinen und Armen ver
letzt. Er wurde eiligst in eine hauptstädtische
Klinik überführt. Jofeph Thill ist ebenfalls
verheiratet und Vater eines Kindes. Dieser
Unglücksfall, der allgemeine Bestürzung her
vorgerufen hat, dürfte Vielen eine Mahnung
zur Vorsicht fein. Es kann vorkommen, daß
hier oder dort Munition, Gefchoffe oder
dergleichen liegen bleiben. Man lasse sich je
doch nicht dazu verleiten, solche Gegenstände
anzurühren, da sie gefährlich werden und,
wie in diesem Falle, größtes Unheil anrich
ten können. Man benachrichtige vielmehr die
nächste Polizei- oder Militärstatiön, die für
die Sicherfteltung ähnlicher, verloren gegan
gener Objekte Sorge tragen wird.




